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Die Ausgangslage

Classification: PUBLIC

»In praktisch jeder Beziehung ist die Menschheit 
inzwischen besser ernährt. Die grüne Revolution 
hat gesiegt. In den Entwicklungsländern hat sich 
die Produktion verdreifacht, die Kalorienaufnahme 
pro Kopf ist um 38 Prozent gestiegen. Der Anteil 
hungernder Menschen ist von 35 auf 18 Prozent 
gesunken.«
The Sceptical Environmentalist, 2003

Prof. Björn Lomborg

Grundtenor: 
Technologie in der Landwirtschaft = Schlüssel zur Problemlösung 

4

● Mittelfristig steigende Preise

● Langsameres Produktionswachstum
bei ca. 1,5 %

● Entwicklungländer > OECD

● Agrarhandel weiter wachsend

● Märkte bleiben volatil

� Weiter ansteigende Nachfrage

Die Ausgangslage

Classification: PUBLIC

Aus Sicht der Produktion: Eigentlich eine günstige Prognose
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Wachsender Bedarf
Produktion

Neue Herausforderungen
Produktion

Die Ausgangslage
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Die Ausgangslage:
Wettbewerb um Fläche

Herausforderung “Klimawandel” 
vor allem in den Entwicklungs- und 
Schwellenländern.

Situation heute: “virtuelle
Landnahme” der EU in anderen
Kontinenten.

= eigentlich Treiber für die 
Weiterentwicklung von 
Technologie

Quelle: Weltagrarbericht

Quelle: Prof. H.v.Witzke 2010
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Längere Innovationszyklen
im Pflanzenschutz
Aufgrund zunehmender Regulierung
und höherer Zulassungsstandards

Schleichender Züchtungsfortschritt
bei den wichtigsten Kulturpflanzen
hier Beispiel mehrzeilige Wintergerste

Züchtungsfortschritt
Mehrz. W.Gerste: 43 kg/ha pa

DieAusgangslage: 
Grenzen der aktuellen Technologien

1

2
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Die Ausgangslage:
Wir müssen eine Trendumkehr schaffen!
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● Rückläufiges 
Ertragswachstum seit den 
1970er Jahren

● Stetiges Nachfragewachstum: 
>1.5% p. a.

● Moderne Technologien in 
jedem Betrieb: Grossbetriebe, 
Kleinbauern

Classification: Public

Korb aus Mais, Soja, Weizen, Reis
CAGR
%

>1.5%

Quelle: USDA, Syngenta
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Ausgangslage

Eine logische Schlußfolgerung:

● Agrartechnologien haben bis heute bereits einen sichtbaren 
Beitrag zur Ernährungssicherung geleistet:

- Düngung
- Pflanzenschutz
- Pflanzenzüchtung

● Alleine der Pflanzenschutz stellt sicher, dass jährlich etwa
120 Millionen Tonnen Weizen nicht verloren gehen!

● Alle Prognosen gehen von einem weiter steigenden Bedarf
an Agrargütern aus, der vom aktuellen Ertragsfortschritt
nicht gedeckt werden kann.

● Agrartechnologien sind der Schlüssel zur
Ernährungssicherung

Classification: PUBLIC
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Landwirtschaft – ein Wahrnehmungsproblem

Classification: PUBLIC
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Landwirtschaft – ein Wahrnehmungsproblem

Classification: PUBLIC

Die Ernährungssicherung ist als Problem erkannt
(Ergebnisse der globalen Syngenta-Umfrage: „The Agricultural Disconnect“)

„Eine der größten 
Herausforderungen der 
nächsten Jahre wird es sein, 
mehr Nahrung für eine 
wachsende Bevölkerung zu 
produzieren.“

% Zustimmung

12

Landwirtschaft – ein Wahrnehmungsproblem

Classification: PUBLIC

Unterschiedliches Vertrauen in Technologien
(Ergebnisse der globalen Syngenta-Umfrage: „The Agricultural Disconnect“)
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Landwirtschaft – ein Wahrnehmungsproblem

Classification: PUBLIC

Kein Vertrauen in Pflanzenschutz
(Ergebnisse der globalen Syngenta-Umfrage: „The Agricultural Disconnect“)
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Landwirtschaft – ein Wahrnehmungsproblem

Classification: PUBLIC

Moderne Landwirtschaft als Problemlöser
(Ergebnisse der globalen Syngenta-Umfrage: „The Agricultural Disconnect“)

Großbetriebe Regierungen Ökol. Landbau Lokale Produkti on
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Landwirtschaft – ein Wahrnehmungsproblem

Classification: PUBLIC

Widerspruch: Mehr Ackerland & mehr Natur
(Ergebnisse der globalen Syngenta-Umfrage: „The Agricultural Disconnect“)

Wasser PSM Land Regional Öko GVO Natur

Mehr Weniger

?

16

Landwirtschaft – ein Wahrnehmungsproblem

Ein Fazit
● Die Herausforderung “Ernährungssicherung” wird

weltweit als wichtige Aufgabe gesehen

● Widerspruch in der Einstellung zur Landwirtschaft:

- “Moderne Landwirtschaft” als Problemlösung

- Pflanzenschutz ist “out”

- Ökolandbau favorisiert , wird aber nicht als
“Problemlöser” gesehen

● Der Klimawandel ist als zusätzliche Herausforderung
in den Köpfen angekommen

● Zur Lösung der Thematik soll die Ackerfläche
ausgedehnt , gleichzeitig sollen Naturräume bewahrt
werden

Classification: PUBLIC
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Ein Witz…

Treffen sich zwei Planeten.
Fragt der eine den anderen: “Na, wie geht’s?”

Sagt der andere: “Gar nicht gut!”
Darauf der erste: “Oh Gott, was hast Du denn?”

“Ich glaube, ich habe Homo sapiens.”
“Da kann ich Dich beruhigen – das geht vorbei!”

18

Wachsender Bedarf
Produktion

Chancen & Risiken
Produktion

Politik & Gesellschaft
Regulierung

Wo bleiben die Wirkstoffe?
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Wo bleiben die Wirkstoffe?

Source: Syngenta Analysis

67/548 Klassif. &
Etikettierung

EC 91/414

Revision 1107/09

Endokrine 
Disruptoren ED Vergleichende 

Bewertung 

Thematische Strat.
Nachhalt. PSM-Einsatz 

Sustainable Use Directive

Trinkwasser Direktive

Wasserrahmenrichtlinie

OSPAR Konvention

6. Umwelt-
Aktionsplan

6. Rahmenplan für 
Forschung & EntwicklungREACH

EQS Konvention

Grundwasser Direktive
Meeres Direktive

Thema Boden

Rahmenrichtlinie Boden

CAP Reform

PS spezifische
Gesetzgebung

Sonstige Regulierungen mit 
Auswirkung auf den PS

Thema: Regulierung

20

Ein kompletter Satz Antragsunterlagen 
für ein neues Produkt
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Beispiel: Bienenprüfrichtlinie

● Ausgangspunkt: Neonikotinoid-
Debatte

● Ziel: verbesserte Bewertung, 
Einbeziehung neuer Erkenntnisse

● Kritik:

- Rhein theoretischer und über 
komplizierter Ansatz

- Nicht umsetzbar im Prüfalltag

- 96 % aller Substanzen würden 1. 
Teststufe (Labor) nicht passieren

- Zusätzliche Feldstudien (4-mal-wiederholt) verstärkt notwendig
- Hoher Bedarf an Bienenvölkern!

Classification: PUBLIC
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Bienenprüfung in der EU-Theorie

Classification: PUBLIC
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Wo bleiben die Wirkstoffe?

Classification: PUBLIC
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Quelle: Phillips McDougall

Pflanzenzüchtung 
(global)

Pflanzenschutz (global)

Pflanzenschutz (EU)

Während global die 
Forschungsausgaben 
steigen, sind sie in der EU 
in zehn Jahren um 15 
Prozent gesunken

Forschungsausgaben in Millionen USD

Wirkstoffentwicklung im Vergleich

24

Wo bleiben die Wirkstoffe?

Erfolgsquoten werden immer kleiner!
� Seit 1995: Verdreifachter Screeningdurchsatz – dennoch kein höheres 

Innovationstempo!
� Vielfalt der Wirkungsmechanismen geht verloren
� Resistenzen nehmen zu

Classification: PUBLIC

NB:
Wirkstoff = Wirkstoffgruppe/
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Wo bleiben die Wirkstoffe?

Classification: PUBLIC

IRAC, 2011

? ??
?

?
??

Beispiel: Insektizide
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Wo bleiben die Wirkstoffe?

Classification: PUBLIC

Beispiel: Fungizide – Resistenzrisiko nach FRAC

Die neuen Hochleistungsfungizide:
„spezifische Wirkung“

Die „alten Schätzchen“:
„unspezifische Wirkung“

!
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Wo bleiben die Wirkstoffe?

Classification: PUBLIC

Beispiel: Herbizide

Quelle: 

Syngenta Resistenzsymposium, Berlin 2011

28

Wo bleiben die Wirkstoffe?
Neue Ansätze: Biologische Lösungen

Classification: Public

Bedürfnisse der Landwirte

Technologie

Züchtung

Marker

Gentechnik

Saatgut-
schutz

Pflanzen-
schutz

Nährstoffe,
Wasser

Maschinen

Unkraut-
kontrolle

Insekten-
kontrolle

Krankheits-
kontrolle

Nematoden-
kontrolle

Ertrags-
potenzial

Stickstoff-
effizienz

Dürre,
effiziente
Wasser-
nutzung

Qualität/
Produktion

Biologische Lösungen

Chemische Lösungen +
Biologische Lösungen

Nützlinge
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Wo bleiben die Wirkstoffe?

Classification: PUBLIC

Die aktuelle Situation

● Signifikante Zunahme der Regulierung in 
der EU, aber auch global.

● Erschwerte Suche nach 
„zulassungsfähigen“ neuen 
Wirkstoff(klassen).

● Europa verliert seine Funktion als 
Innovationstreiber für andere Regionen.

● Überlastung der verbliebenen 
Wirkstofffamilien führt in allen 
Anwendungsbereichen zu Resistenzen.

● Sorgfältiger Umgang mit den 
verbliebenen Optionen.

30

Was sind die Optionen?

Classification: PUBLIC
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Was sind die Optionen?

Classification: PUBLIC

Die kritischen Themen in 2015!

Bienen / Biodiversität Wasser

32 Classification: PUBLIC

Die Gegner machen sich bemerkbar!

Package

Was sind die Optionen? 
Die Landwirtschaft muss hörbar werden!
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33 Classification: PUBLIC

Was sind die Optionen? 
Die Landwirtschaft muss hörbar werden!

Blick nach Österreich

34

Was sind die Optionen? 
Unser Plan für ein verantwortungsvolles Wachstum
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Mehr Gesundheit, 
weniger Armut

Mehr Biodiversität, 
weniger 

Bodendegradation

Mehr Nahrung, 
weniger 

Verschwendung

Ein Planet. Sechs Verpflichtungen.

Was sind die Optionen?
Unser „Good Growth Plan” für nachhaltiges Wachstum 

Nutzpflanzen 
effizienter 
machen

Die durchschnittliche 
Produktivität der weltweit 

wichtigsten
Nutzpflanzen um 20% 
steigern, ohne mehr 

Ackerland,
Wasser oder andere 

Ressourcen einzusetzen

Mehr 
Ackerland 
bewahren

Die 
Fruchtbarkeit 

von 10 Millionen 
Hektar 

degradiertem 
Ackerland 
verbessern

Engagement 
für jeden 
Arbeiter

Auf faire 
Arbeitsbedingun

gen im 
gesamten 
Netzwerk 
unserer 

Lieferkette 
hinarbeiten

Kleinbauern 
Hilfe zur 

Selbsthilfe 
bieten

20 Millionen 
Kleinbauern 

erreichen und sie 
befähigen,

ihre Produktivität 
um 50% zu 

steigern

Biodi-
versität
fördern

Die 
Artenvielfalt 

auf 5 
Millionen 
Hektar 

Ackerland 
erhöhen

Gute 
Arbeitsschutz-

praktiken 
vermitteln
20 Millionen 

Feldarbeiter in 
Arbeitssicherheit 

schulen, 
insbesondere in 

den 
Entwicklungsländ

ern

36

Die Landwirtschaft muss bis 2050 70% mehr
Nahrung produzieren – ohne dabei den Planeten
zu zerstören

Classification: Public

Mit weniger 
Input
nachhaltig
produzieren
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20% der Ackerfläche in Europa ist erodiert und über  3 Millionen 
Hektar  sind in den letzten 60 Jahren verloren gegan gen

Ackerland 
bewahren 
und 
Biodiversität 
fördern

Classification: Public

38

Tanzania
Agriculture

Project

870 Millionen Menschen auf unserer Welt leiden Hunger.  
70% davon sind Kleinbauern

Kleinbauern 
Hilfe zur 
Selbsthilfe 
bieten 

Classification: Public
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Nutzpflanzen
effizienter machen

Biodiversität
fördern

Fokus: Weizen, Gerste, Mais

Fokus: Blühflächen

Fokus: Sichere Anwendung, gute fachliche PraxisGute Arbeitsschutz-
praktiken vermitteln

Mehr Ackerland
bewahren

Fokus: Pflugloser Ackerbau

Was sind die Optionen?
Unser „Good Growth Plan” für nachhaltiges Wachstum 

Der Fokus in Europa

40

Ausblick

● Die heute entstehenden Pflanzenschutz-Lücken werden nach und nach 
sichtbar werden – auch beim Verbraucher?

● Die wissenschaftlich fundierte Bewertung ist für die Zukunft der 
Pflanzenschutzbranche überlebenswichtig. 

● In einer immer “unwissenschaftlicher” werdenden Welt, ist dies eine
Herkulesaufgabe für unsere Kommunikation!

● Wir brauchen ein gutes Netzwerk innerhalb der Branche, um rechtzeitig
steuern zu können.

● Die Fakten stützen die technologie-basierte Landwirtsc haft - wir
sollten beharrlich bleiben.

● Es geht auch darum, uns von falschen Bildern und 
Falschinterpretationen wahrnehmbar und mutig zu distanz ieren!

Classification: PUBLIC


